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Abſchluß der materiellen Erörterungen, neue Beweismittel 
werden nach Schluß des ſchriftlichen Verfahrens nur in Aus⸗ 


der deutſch⸗polnische Schieds- 
gerichtshof. 


Von Dr. U. Nukſer, Rechtsanwalt in Berlin. 


Nach Artikel 304 des Verſailler Vertrages ſind gewiſſe 
Streitigkeiten von dem deutſch⸗polmiſchen gemiſchien Schieds⸗ 
gerichts hof zu entſcheiden. Dieſer Schiedsgerichtshof hat ſich nun⸗ 
mehr gebildet und die für das Verfahren erfor der liche Prozeß ⸗ 


ordnung beſchloſſen. Sie tft in franzöſiſchem und deuiſchem 
Wortlaut nunmehr im Reichsgeſetzblatt vom 23. Dezember v. Js. 
veröffentlicht. Vorſitzender des Schiedsgerichts iſt der bekannte 


ſchweizeriſche Juriſt Moriaud, deutſcher Schiedsrichter der 
im internationalen Recht erfahrene Kammergerichtsrat S cholz, 
polniſcher Schiedsrichter der angeſehene polniſche Appellarion&: 
gerichtsrat Namitkiewicz. Das Sekretariat des Schieds⸗ 
gerichtshof befindet ſich in Paris, Rue de Varenne 57. Die 
Sitzungsorte beſtimmt der Präſident von Fall zu Fall. Bei 
der außerordentlichen Bedeutung, welche dieſer Gerichtshof für 
die ſich nach dem Friedensvertrage ergebenden Sueitigkeiten 
erlangen wird, ſeien die wichtigſten Beſtimmungen dieſer 


Prozeßordnung kurz hervorgehoben. 


Die ſehr wichtige Frage der Zuſtändigkeit iſt in der 
Weite geregelt, daß nach Artikel 3 der Prozeßordnung der 
Gerichtshof ſelbſt über feine Zuſtändigkeit verbindlich ent⸗ 
ſcheidet. Nach den Erfahrungen, welche bei den anderen 
Schiedsgerichten gemacht worden ſind, iſt damit zu rechnen, 
daß der Schiedsgerichtshof die Zuſtändigkeitsfragen möglichſt 
amtliche Verhandlungs⸗ 


ausdehnend interpretieren wird. Die 
sprache ift das Franzöſiſche. Jedoch können die Parteien verein⸗ 
baren, daß es durch das Deutſche erſetzt wird, auch kann in 
gewihen Fällen die ſchriftliche Vorbereuung in Prozeſſen in 
deutſcher Sprache erfolgen. Es darf angenommen werden, 
daß die größere Anzahl der Sachen tatſächlich in deutſcher 
Sprache verhandelt wird, weil eine ausgieb ge Heranziehung 
franzöſiſcher oder ſchweizeriſcher Anwälte ſchon aus pekuniären 
Gründen nur ſelten möglich ſein wird. Hält es eine Partei 
für ratſam, ſich gleichwohl durch einen franzöſiſchen Auwalt 
en zu laſſen, jo muß nach den bisher an den anderen 


en gemachten W e empfohlen 


werden, daneben auch noch den deutſchen Sachwalter zur 


Verhandlung zuzuziehen. Denn es hat ſich herausgeſtellt, 


daß den franzöſiſchen und ſchweizeriſchen Anwälten die tat⸗ 
e Verhältniſſe, auf die es doch hier gerade ſehr an⸗ 
ommt, in der Regel recht fern liegen und daß die ſpeziellen 
Ausführungen von dem eingeweihten Sachwalter der Partei 
ſelbſt vorgetragen werden müſſen. Auch wird es nur in 
ſeltenen Fällen möglich sein, eine Sache etwa direkt durch 
Korreſpondenz mit einem Pariſer Anwalt hinreichend vor⸗ 
zubereiten, da dieſer kaum in der Lage iſt, ſich ſchriftlich 
über die in Frage kommenden Verhältniſſe zu orientieren. 
Daher kann den Parteien nur empiohlen: werden, den 
Prozeß gemeinſam mit ihrem ſtändigen Sachwalter zu führen. 
Als Parteivertreter find zugelaſſen die bei den Gerichten 
eines beliebigen Landes zugelaſſenen Rechtsanwälte, 
die juriſtiſchen Profeſſoren und Privatdozenten ſo wie 
andere diplomierte Juriſten. Neben ihnen fungieren 
ſozenannte Staatsvertreter. Sie haben eine ähnliche 
Stellung wie im Strafverfahren der Staatsauwaltſchaft. Sie 
mußten eingeſetzt werden, weil die Schiedsgerichtshöfe über 
zahlreiche allgemeine Auslegungsfragen des Friedens vertrages 
zu urteilen haben, an denen die beteiligten Staaten das 
denkbar größte Iniereſſe haben (. B. Staatsangehörigkeits⸗ 
und Optionsiragen!); In Ausnahmefällen iſt es den Staats⸗ 
vertretern geſtattet, Privatparteien zu vertreten. Doch kann 
ſich naturgemäß hier leicht ein Intereſſengegenſatz zwiſchen 
der einzelnen Partei und dem Staate, dem ſie angehören, 
ins beſondere auf deutſcher Seite heraus bilden weil oft 
zweifelhaft ſein wird, ob eine Zahlungsverpflichtung die 
Privalpartei oder den Staat trifft. 5 

Das Verfahren teilt ſich in ein ſchriftliches und in 
ein mündliches. Die Einleitung des Rechtsſtreits erfolgt zus 
nächſt durch ſchriftliche Klage, die grundsätzlich binnen 
ſechs Monaten ſeit dem Zeitpunkt einzu⸗ 
reichen iſt, an welchem der Kläger Kenntnis 
von der Tatſache erhalten hat welche ſeinen 
Anıprud begründet. 

In gewiſſen Fällen kann dieſe Friſt verlängert werden, 
iusbeſondere iſt hier an den Fall in Artikel 92 Abſatz 4 zu 
denken; wenn nämlich dem Kläger Bi Tatſachen bekannt ges 
worden find, durch welche der Liquidationserlbs ſeines Ber: 
mögens unbillig beeinflußt worden iſt, jo hat er binnen ſechs 
Monaten ſeu dieſer Kenntnis tage zu erheben. Ueber den 

nhalt der Klage enthält der Pro eßordnung genaue 
Vorſchriſten. Die Klagebeantwor ungen und folgenden Schrift⸗ 


ſätze müſſen innerhalb beſtimmter Fristen gewechſelt werden. E 


Fur die Klagebeantwortung gilt der Grundsatz der 
Eventualmaxime, d. h. der Beklagſe muß ſämtliche Ein⸗ 
ieden, wenn er gegen den Klazeanipruch geltend macht, 


ſchon in der Klagebeantwon ung ſofort vorbrin jen, ein 
nachmä licher Vortrag hat den Verlut der Einrede 
zur Folge Widertiage iſt unzuläſſig. Nach genügender 


ſchriftlichei Beha dlun; macht sich der Berichisgo, darüber 
ſchlüßſſin, ob er mündliche Ver andlungen anberaumt oder auf 
Grund ver Schriftiäße entſcheiden will. In jedem Falle de: 
deutet dieſer Abſchluß des mündlichen Verfahrens auch den 


nahmefällen zugelaſſen. Beſchließt der Gerichtshof Beweis zu 
erheben, fo kann er dies in einer ihm gutſcheinenden Weile vor: 
nehmen. Die Prozeßordnung enthält hierüber nur einige 
allgemeine Beſtimmungen, welche Gemeingut aller Prozeß⸗ 
ordnungen ſind. Nach dem Schluß des ſchriftlichen Ver⸗ 
fahrens oder einer etwa angeordneten Beweiserhebung findet 
der Spruchtermin ftatt. In dieſem ſtellen die Parteien 
und Staatsvertreter ihre Anträge nebſt Begründungen. 
Auf Grund dieſer Verhandlung erfolgen die Beratung 
und Verkündung des Urteils. Die Urteile werden in der 
amtlichen Sammlung ſämtlicher Schiedsgerichtshöfe, von der 
bereits mehrere Hefte erſchienen ſind, abgedruckt. Damit wird 
eine gewiſſe Einheitlichkeit der Rechiſprechung erſtrebt. Die 
Koſten des Verfahrens find natürlich erheblich. Dies ergibt 
ſich ſchon daraus, daß jeder Kläger, der nicht das Armen⸗ 
recht beſitzt, bei Einrediunn der Klage 100 Franks fran⸗ 


insgeſamt aber höchſtens 5000 Franks franzöſiſcher Währung 
binnen einer vom Präſidenten zu beſtimmenden Friſt 
zu hinterlegen hat. Dieſe Summe wird dem Kläger 
nur dann zurückerſtattet, wenn der Gerichtshof dies aus⸗ 
drücklich beſtimmt, doch kann der Beklagte verurteilt 
werden, fie ihm ganz oder teilweiſe zu erſtatten. 
Neben dieſem Hauptverfahren iſt ein ſogenanntes Sicherungs⸗ 
verfahren eingerichtet, welches dem deutschen Arreſt oder der 
einſtweiligen Verfügung entſpricht. Gegen die Urteile 
des Schiedsgerichtshofs gibt es keinerlei Ber 
rufung, fie find daher für ſämtliche Beteiligten bindend. 
Doch kann unter gewiſſen Umſtänden eine Berichtigung des 
Urteils oder eine Wiederaufnahme des Verfahrens erfolgen. 


Damit iſt natürlich dem Schiedsgericht eine erhebliche ara 


gegeben. Dies kommt auch dadurch zum Ausdruck, daß in 
der Prozeßordnung das Schiedsgericht ſich aus drücklich vor⸗ 
behalten hat, in außergewöhnlichen Fällen von der Prozeß⸗ 
ordnung abzuweichen, wenn Gerechtigkeit und Billigkeit dieſe 
Abweichung erfordern. „ a | 727 
In dieſem Zuſammenhang muß auf das materielle Recht, 
nach welchem der tshof 
gewieſen werden. Als oberſter Grund 4 
Entſcheidung nach Billigkeit zu erfolgen habe. Daher halten 
ſich die Schiedsgerichtshöfe nicht an die Vorſchriften irgend 
eines geltenden Rechtsſyſtems gebunden. Mithin wird es 
niemals mit rein juriſtiſchen Erwäuungen und Gründen getan 
ſein, vielmehr werden gerade Billigkeitserwägungen eine außer: 
ordentliche Rolle ſpieten. Daß dies indeſſen eine gefährliche 
Baſis für ein Gericht werden kann, liegt auf der Hand. 
Gleichwohl enthebt dieſe grundſäßliche Regelung den Juriſten 
nicht der Notwendigkeit zu prüfen, welches 
Vorſchriften des Internationalen Privatrechts auf den ein⸗ 
zelnen Streitfall anzuwenden ſei, ob das Deutſche, das 


Kongreß⸗Franzöſiſche uſw. Erſt wenn hierüber Klarheit er⸗ Verichterſtatt 


bracht ift, wird der Schiedsgerichtshof in der Lage ſein, ob 
die danach reſultierenden Ergebniſſe der Billigkeu entsprechen 
oder nicht. Nach dieſen Grundſätzen wird auch die Auslegung 
n erfolgen, der ja die einzige materielle 
Unterlage für die Tätigkeit des Schiedsgerichts überhaupt iſt. 
Die bedeutendſte Rolle hierbei wird Artikel 297 ſpielen, 
welcher die Liquidationsfrage regelt, ſowie die Anſprüche der⸗ 
jenigen Perſonen, 8 in Kongreß⸗Polen während der 
Olkupation durch deutſche Kriegsmaßnahmen geſchädigt worden 
ſind. Ferner die aus den Vertragsverträgen ſich ergebenden 
Streitigkeiten des Artikels 299 die Lizenzverträge des Art. 310 
und ähnliches. Wegen der Einzelheiten in dieſer Beziehung 
ſei auf die Darſtellung in meinem Buche — „Die Rechts: 
ſtellung der Deutſchen in Polen“ — verwieſen. 


Ende des Eiſenbahnerſtreils in deutſchland 


Berlin, 4. Januar. Zwiſchen der Regierung und den Eiſen⸗ 
bahnern kam es zu einer vorläufigen Verſtändigung. die dazu führte, 
daß die Arbeit wieder aufgenommen wurde. In Breslau erreichte 
der Ausſtand am Montag ſein Ende, in Berlin am Dienstag. Der 
Verkehr nimmt allmahlich wieder eine gewöhnliche Geſtalt an. 

—ͤ — ELLE LEE LT 


Eine hochpolitiſche Neujahrsrede 
Maſſaryks. 


Prag, 4. Januar. Während des Empranges am Neuſahrstage hielt 
der Präſtbent Maſſaryt eine große pohtiſche Ansprache. in der er 
erklärte, daß die auf die kleine Entente die die Hüterin der Friedens⸗ 
verträge ſel, geſetzten Hoffnungen volltommen berechtigt ſeien. Der 
Präſident bemerkte. daz die größte Sorge der gegenwärtigen Polktik 
der Wiederaufbau Rutzlands ſei Er iſt notwendig zur 
Wiederherſtellung des Gleichgewichts der Welt wirtſchaft. Ueber die 
Be ziehungen zu Deutſchland ſtellte der Präſident ſeſt. daß Tichechien 
welches ebenſo während des Weltkrieges und loch ſpäter Deutſchland 
eindlich gegenüberſtand. gegenwärig mit Deutſchland in 

intracht nnd Frieden zu leben wünfde. Die 
Tſchechoflowakei wünſcht Deucſchlands möglichſt ſchnel⸗ 
ben wirt echaltlichen Wiederaufbau. Ueber die tſchechiſche 
Armee ſagte der Praſident daß fie die beite Sicherung des „Friedens 
biete, was aber nicht bedeute. daß die Tſchechen Mllitariſten ſeien. 
Die empfindlichſte Frage der sid) echiſchen Innenpolitik, 
deren Regelung eine der Grundtagen des ſtaatlichen Wohls ſein wird 
tit die Frage der deutſchen Tſchechen. Hier iſt eine Aen⸗ 
derung in der Taktik beraer Parteien vonnöten 
zur Ermöͤg ichung eines riedlichen Zuſammenlebens. Nach den Ans 
ſichten etucher Woririter wird die Tſchechoſtowakei in nalonnier Hin⸗ 
ſicht eine zweite Schwerz werden“ Der Präſident hält jedoch daran 
feft, daß es praktiſcher wäre, dem Beiſpiel Belgiens zu folgen. 

— —— 


zöſiſcher Währung und 1 vom Tauſend der Streitſumme, 


Schiedsgerichtshof zu entſcheiden hat, hin⸗ 
ö gilt hier, daß die 


cht nach den 


Sämtliche Meldungen aus Waſhington weiſen darauf hin, daß 
die Unterſeebootfrage dort nicht erledigt werden wird. 
Auch die Frage der Hilfsſchiffe wird auf der gegenwärtigen 
Konferenz wahrſcheinlich nicht gelöſt werden. Es berlautet ſogar, 
daß ſelbſt die bereits gelöſte Frage der Tonnage der Groß⸗ 
zu werden. Auf dem Gebiete der Landabrüſtung it uber» 
haupt nichts mehr zu erwarten. Auch die wirtſchaft⸗ 
lichen und finanziellen Fragen, die in Waſhington 
hätten beſprochen werden ſollen, nachdem die Abrüſtungskonferenz 
beendet ſein würde, dürften dort überhaupt nicht mehr zur Sprache 
kommen. Man gewinnt immer mehr den Eindruck, daß die Kon⸗ 
ferenz bon Waſhington faſt im Sande verlaufen iſt. 

Dem „Berl. Fauesintt mird aus Waſhington gemeldet: Da 
die Amerikaner den Hughesſchen Plan doch unter Dach big 
wollen, ſelbſt wenn aus dem Abrüſtungsvorſchlag — wie Lord 2 
zu berſtehen gab — ein verkapptes Rüſtungsprogramm werden 
ſollte, muß auch die Grundlage des Projektes, nämlich das Ver⸗ 
hältnis 5:5 :3, neu erörtert werden. Die Amerikaner haben 
nicht ſoviel dagegen, als fie den Anſchein zu erwecken verſuchen. 
Unter ſich erklären ſie unverblümt, für die Union ſei der Haupt : 
zweck geweſen, das engliſch⸗japaniſche Bündnis N.. 
leren gen „Und dieſen Zweck hätten ſie durch das Zuſtan 
kommen des Viermaͤchte⸗Ablommens erreicht. Der Hughesſche 
Vorſchlag war eine Heilsverkündung für die Welt. Es iſt nicht 
Amerikas Schuld, wenn die Welt ſie nicht vernehmen will. Amerika 
ſei der letzte Staat, der ein unmittelbares Inſereſſe an der Ahr 


rüſtung beſitze. 
Das Viermächteabkommen. 5 

3 die in den letzten 
Tagen aus Tokio hier eingingen, geht hervor, daß die japa⸗ 
e Preſſe ſich energiſch der Einſchließung des 
ani Jeſtlandes in ſogenannte Vier ⸗ 
chte Abkommen betreffend den Stillen Ozean wider ⸗ 
t; Japan dürfte dieſer Einſchließung nicht zuſtimmen, ſolange 
das Feſtland der anderen Vertragsunterzeichner ausgenommen ſei. 


Engliſche Preſſeſtimmn. 


Lyndon, A. 


rankreichs bat einen großen Teil 
Verminderung der Ausgaben 
e und auf Beſeitigung der Gefahren 
Waſbingten biefeibe Mile geriet gr 
ker Aonfei enz. Die Enge erührt die 


tungen zur 
Rütſtungswettbewe 
u . 
des engliſch⸗franzöſiſchen uſammen⸗ 
wirkens. Großbritannien kann unmögli e en 
Opfer bringen, wenn onen das ſo erhaltene Geld zum Bau 
von U-Booten gegen e d der Welt wendet. 
Nation, auch 25 15 ni ne: Se —— be 
n, wenn ſie for 5 n die 0 Ss. 

4 retheit und n Fri en der. elt B ee 
zu ſchmieden. „Weſtminſter Gazette“ u 
daß Balfour ſagte, ihn berührte der Beſchluß — — 
reichs, feine Stellung aufrechtzuerhalten, unſagbar ſchmer 
lich. Daß Blatt ſieht aus der Haltung Frankreichs ern ſte Fol ⸗ 
gen für Frankreich. England und der ganzen Welt entf 
Die bingtoner Fee werde nun wenigſtens zu einem Zus 
ſammenſchluf 1 en n 8 7 e A — 

i er der „Morningpoſt“ wei! ; { 
IR MR 


hin, Frankreich berſuchen könne, einen Ausgleich mit 
deer die deen bartig cen beiden Ländern ſchwebenden Fragen 
herbeizuführen und dabei die U⸗Boot⸗Frage als Druckmittel zu 
benutzen. | Want 


Der Schluß der Waſhingtoner Konferenz. 


London 4. Januar. Das Reuterbureau erfährt aus Waſhing 
N | ihrem Ende nähere. Es wer 
daß die Wafhingtoner Konferenz ſich ihrem % me 0 


noch zwei Vollſitzungen ſtatifnden. Die eine mit 
* e mit den Angelegenheiten des fernen Oſtens 
und mit noch unerledigten Fragen deſchäftigen. Wahrſcheinlich wird 
der 14. Januar der ußt der Konferenz ſein. r 


die Beratungen in Cannes. 

London 4. Januar. Die engliſch⸗franzöſiſche Abordnung iſt boll- 
zählig in Cannes eingetroffen. Für heute wird die Ankunft det 
belgiſchen und der ſapaniſchen Abordnung erwartet. Die Ber 
werden voraus ſichtlich zehn Tage dauern. Briand und 
Lloyd George ſollen heute und morgen in vertraulicher gr 
das Programm der ganzen Konferenz feitiegen. Das Gerücht. . 
Rathenau heute in Cannes ei beſtätigt ſich, doch ſoll ſein 
Aufenthalt hier rein privaten Charakter haben. 2 


Der v ſizielle Beginn der Beratungen. 

Paris 4. Januar. Nach einer Meldung des „Temps“ werden 
Briand und Lloyd George am Mittwoch und am Donnerstag ver⸗ 
liche Borbefprehungen abhalten. Die erſte offizielle Sitzung 
des Oberſten Rates findet am Freitag, dem 6. Januar ſtatt. 


1 ——— 
Der Wiederaufbau Europas. 

Eine internationale Kreditbeſchaffungsgeſellſchaft. 
Paris, 4. Januar. Die einleitende ee hat ber 
züglich der Form und Tätigkeit der internationalen Geſell⸗ 
ſchaft, die ſich mit der Kreditbeſchaffung für den Wieden 
aufbau Europas befaſſen ſoll einen Beſchluß gefaßt. Die 
Geſellſchaft wird durch Zuſammenfaſſung privater 
Unternehmungen geſchaffen werden und ſich u. a. mit der 
Sanierung der Berkehrsverhältniſſe in den neu⸗ 


erſtandenen Staaten befaſſen. Die geplante Geſellſchaft wird 
über ein Kapital von 20 Milltonen Pfund Sterling 


verfügen. ’ 
Der Wiederaufban Rußlands. 

Paris. 4. Januar. Der „Temps“ deſpricht die Bildung eines 
Konſorttums far den Wiederaufbau Rußlands und 
die Aufnahme von Handelsvezievungen zu Rußland und ſchließt mit 
tolgenden Worten: „Mehrere Zeichen deuten darauf hin daß hinter 
dem boiſchewiſtiſchen Staat ein neues Rußland ſchlummert, welches 
im Verlaufe der letzten Jahre inmitten großer Leiden in der Ent⸗ 
wicklung begriffen geweſen iſt und das früher oder ipäter ſeinen Pla 
in der Welt behaupten wird. Die Sowfetregierung, fo gro 
auch ihre Verbrechen ſein mögen. ia doch die einzige Macht, 


u 
re 
3 


kampfſchiffe droht, noch einmal auf die Tagesordnung geſetzt 


* 


* 


* 


r gebracht. Jrogtteic Bat im 
Eis Seuffätand eg e 8 


darauf hin. Be 


welche zug die Nattonalpolitit Rußlands führen 
kann. In dem Maße. wie es dieſe Polltik, die nationale Unab⸗ 
hängigkeit zu erhalten, führt, handelt es im Namen des ganzen 
zuſſiſchen Volkes. So kann denn auch kein Volt. welches mit dem 
kommenden Rußland in 8 leben will. feine Forderungen 
nicht anerkennen oder mißachten. Wir können uns nicht denken daß 
ſich die Franzoſen zu irgend einem Finamzunternehmen oder irgend 
falle * een 24 G die den Zweck haben 
e, m ruſſi n olke ſeinen u u verſagen oder zum 
Schaden feiner Zukunft tatig zu fein. 8 15 b 


Briand für eine engliſch⸗franzöſiſche Verſtändigung. 
London 4. Januat. Der Parlſer Bertreter der „Daily Mail 
tellt den Inhalt der Unterredung mit, die er mit Briand vor deſſen 
Abreiſe nach Cannes führte. Der fran zöſiſche Minſſterpraſident war 
der Anſicht. daß die Si lee in jeder Beziehung 
der Schlaſſel zur europäiſchen Lage ſei. Briand betonte 
auch die Notwendigkeit. Frankreich der eigenen Stärke zu überlafien 
und ſelbſt für die Garantien feiner Sicherheit befonders ſolchen 
ktoren, wie der ruſſiſchen Zwei Millionen⸗Armee gegenüber zu 
orgen. Briand iſt ferner der Anſicht. daß der franzöſiſche Vorſchlag 
eines franzoſiſch-engliſchen Bündniſſes, der nicht zu dem beabſichtigten 
Ergebnis führte. das beſte Beiſpiel dafür fel. daß das fran zöſiſche 
Matin mm niemals gegen England gerichtet war und fein 
konnte. Briand fiebt in der franzöſiſch⸗engliſchen Ber: 
Metz ter 8 . internationalen 
nd die beſte Grundlage für einen ersol 
dauernden Wiederaufbau Europas. e 


die Wilnaer Frage. 


Die litauiſche Regierung an den Völkerbundsrat · 
i Der vorläufige Bevollmächtigte des litauiſchen Auslands- 
ee, N u Zuſammenhang mit den Wilnaer 
‚Sei en an den itzenden des Völkerbundrates ein te 
ben erg P gerichtet: ru 
Herr nt! Am 16. November hat der Warſchauer 
Seim auf den Vorſchlag der polniſchen Regierung den Beſchluß 
gefaßt, im ſtrittigen Gebiet von Wilna ſo ſchnell wie möglich 
Wahlen zum Sejm auszuſchreiben, der über das Schickſal des Lan⸗ 
des entſcheiden würde. Sich auf dieſe Reſolution ſtützend, hat der 
General Zeligowski am 30. Nobember ein Dekret betreffs der 
Seimwahlen am 8. Januat 1922 exlaſſen. Dieſer Sejm wird ge · 
wiſſermaßen eine Berufung auf den Volkswillen fein. Wir ſtellen 
feſt, daß 1. ein großes Referendum nur bei vollkom⸗ 
mener Wahlfreiheit zuſtande kommen kann, wie es in der 


Refolution des Völkerbundrates vom 28, September 1920 beftimmt be 


worden war, 2. daß eine Berufung auf den Volkswillen in der 
Zeit der Ol kupatien als Fortbauer des Druckes am 
geſehen werden kann: 8. daß das polniſche Militär ſchon 
feit mehr als zwei Jahren das Wilnaer Gebiet im Beſitz hat; 
4 daß die Verwaltung des Landes ſich vollkommen 
in Händen der Okkupanten befindet; 5. daß die De⸗ 
miſſion des Generals Zeligomsli an dem Stand der 
Dinge nichts ändert, da ja Meyſztowicg, der Nachfolger Zelte 
gowslis, in feinem offiziellen Manifeſt vom 1. Dezember erklärt, 
daz das Militär und auch bie polniſche Verwaltung wie bisher 
verbleiben; 6. daß die polniſche Regierung einen wahren 
Terror nüber denjenigen Bewohnern angewandt hat. die 
nicht polniſch ſprechen; 7. daß dadurch nicht nur die politifchen, 
ſondern auch die wirtſchaftlichen und kulturellen Organiſationen 
vertrieben wurden, wie bie Pogrom e litauiſcher Inſti⸗ 
tutionen in Wilna im Oktober b. Js. zeigten, ſondern auch 
8. bie politiſchen und kulturellen Organifationen der Weiß ⸗ 
ruſſen zerſtört wurden; 9. daß die litauiſche und jüdiſche Preſſe 
unter der Laft der Okkupatton niemals Freiheit hatte; 
10. daß keine Nöglichkeit beſteht, irgendwelche Propa⸗ 
ganda zugunften Sitauens zu treiben; 11. daß im 
Gegenteil die Propaganda gegen Litauen nicht nur 
ganz frei und offen, fondern mit Hilfe von zu biejem 

gegründeten geführt wird, welche durch die 

tung und die polniſche Geiſtlichkeit unterſtützt werden, wie 
3. B. der Landesderteidigungsverband“, der „Verband gur Wah⸗ 
rung des Volkswillens“, bie „Kongreßpolniſche Wehr“ und andere; 
13. daß die ausgeſchriebenen und jet vorbereiteten Wahlen 
zum Seim unter Umſtänden ſtattfinden, daß die Fälſchung 
des Bolkswillens offenbar iſt. Demgegenüber proteftiert 
die Regierung der litauiſchen Republik energiſch gegen alle Be⸗ 
mühungen der polniſchen Regierung, die Wilnaer Frage einſeitig 
zu löſen, die Symptome des Volkswillens im ſtrittigen Gebiet 
fälſchend, und erklärt ſchon von vornherein, daß, wenn auch der 
Seim zuſtande kommt, die litauiſche Regierung ihn doch al s 
Dieben Wertes entbehrenb anſehen würde.“ 


das Geheimnis vom‘ Beiutnerhof. 


(Urheberſchuß 1918 durch Greiner & Comp., Berlin W. 30) 
(86. Jortſedung.) (Nachdruck unterſagt). 


Stiefel untersucht. ö 
g 21 n fand in dem einen Banknoten im Werte von 2030 

onen. 3 

„Sol Was ja r dazu, Knotzen⸗Lippk“ 

„Es gehört m 1 Mes gehört mir!“ kreiſchte Lipp 
da „Er hat's wollen ins Waſſer werfen und ich 
hab's noch gefangen! Es gehört mir! Kein Menſch darf 
mir's ſtreitig machen!! 

„Wer hat das Geld ins Waſſer werfen wollen?“ 

„Einer den ich nicht erkannt hab'! Mitten in der Nacht 
ift er dageſtanden am Ebentaler Teich —“ 

„Wann?“ 


„Na, dazumal halt, wie ich Krebſe gefangen hab' dort! 
Wird vielleicht det Teufel geweſen fein... ich weiß es 
nicht! Aber das Geld gehört mir! Er hat alles ſchön auf 
ein Packerl zuſammengemacht gehabt und hat's ins Waſſer 
Dee wollen. Aber im 155 iſt's halt hängen geblieben, 
da bin ich nach und hab's noch erwiſcht —“ 

„Wie ſoll denn der Mann ausgeſchaut haben, der das 
Paket ins Waſſer warf?“ 

Das weiß ich nicht. hab' mir 'n nicht weiter an⸗ 
ü 1 8 Nachher “ei A weg. Aber das Geld ge 
rt mir!“ 

„Schon gut. Das können Sie dem Herrn Unterſuchungs⸗ 
richter erzählen. dest kommen Sie mit uns.“ 

„Aber das Geld —“ 

„Nehmen wir mit!“ 

„Nachher iſt's recht! Wohin gehen wir denn?“ fragte 


neuaitk ia. 


— Voſener Tageblatt. 
Der italieniſch⸗ſüdflawiſche Konflüt. 


Bordeaux 4. Januar. Der „Mann“ meldet daß die ſudſlawiſche 
Regierung ſich an den Oberen Rat gewandt habe mit der Bitte um 
feine Intervention zur Beilegung des Konfliktes zwiſchen Südflawien 
und Italien. Der „Matin“ ſchieibt. Frankreichs Aufga ne würde es 
un m Vermittlungsaktlon in dieſer Angelegenheit in die Wege 
zu leiten. 

Nom, 4. Januar. Infolge der neuen Demonſtrationen in Sebe⸗ 
nico Spalato und Agram wurden Kriegsſchiffe nach den delmarinifchen 


Häfen geſchickt. 
Sowfetrußland. 


Die Hungersnot. 

Riga, 4. Januar. Die Sitzung des Sowjetkongreſſes 
am 25. Dezember war den Berichten über die Hilfsaktlon für 
die Hungernden gewigmet. Der Vorſitzende des Kongreſſes, 
Kalinin, wies darauf hin, 0 zur Frühjahrsausſaat für die von 
der Hungersnot betroffenen Provinzen 45 Millionen Pud Säme⸗ 
teten erforderlich fein würden. Der Volkskommiſſar für Land⸗ 
wirtſchaft ſetzte angeſichts der „di fait en dieſe ganze Menge 


zu beſchaffen und zu liefern, die Zahl auf 25 Millionen Bud 
herab. Es iſt jedoch ſehr zweifelhaft, ob auch nur dieſe Zahl 
erreicht werden wird. Die bisher vom Auslande geleiſtete Hilfe 
beſtand in der Überſendung von 2 780 000 Pud Lebensmitteln im 
Werte bon insgeſamt 49 Millionen Goldrubel. Nach Kalinin ſprach 
der Vorſitzende des Vollzugsausſchuſſes für das Gouvernement 
Samara, der die Lage in dieſem Gouvernement außerordentlich 
düſter ſchilderte. Der Kongreß beauftragte den Zentralvollgugs⸗ 
ausſchuß, die Hilfsaktion für die Hungernden mit Anſpannung 
allet Kräfte zu fördern und die für die Frühjahrsausſaat erfor⸗ 
derliche Menge von Sämereien ſicherzuſtellen. 


Eine Entſchließung des Sowjetkongreſſes. 

Moskau, 4. Januar. Der neunte allruſſiſche Sowſfetkongreß 
faßte folgende Entſchließung: „Der aflruffiiche Kongreß wird künftig 
einmal jährlich einberufen werden. der Hauptvollzugsausſchuß tritt 
dreimal im Fahre zuſammen. Die 2 der ſelbſtändigen 
Territorien, Provinzen und Bezirke werden einmal im Jahre 
ſtartfinden * 

Mußland und die Tſchechoſlowakai. 

Prag, 4. Januar. Es wird erwartet daß im Laufe dieſes 
Monats der Handels vertrag zwiſchen der Tſchechoſlowakei und Ruß⸗ 
and zum Abſchluß kommt. Die iſchechſſche Regterung hat der ruffis 
chen Abordnung verſichert daß der tſchechiſch⸗ruſſiſche Vertrag nichts 
enthalten wird was die Intereſſen Sowietrußlands ſchädigen oder 
drohen könnte. 

Ein ruſſiſch⸗amerlkaniſches Abkommen. 

London 4. Januar. Es find Gerüchte verbreitet wonach es 
zwiſchen Kraſſin und Brown. dem Vräfidenten des amer kaniſchen 
ee für Rußland zu einer Vereinbarung gekommen iſt. auf 

nd deren die Sowjetrepublik in Amerika Lebensmittel für die 
Summe von 10 Millionen Dollar in Gold kaufen kann. Das Gold 
ſoll durch die Somjetregierung direkt nach Neuyork übermittelt werden. 


Eine indiſche Republik. 


London 4. Januar. Bel der Eröffnung des diesſährigen Kon⸗ 
reſſes des Bundes indiſcher Mohammedaner in Alla 
bad Fre der 8 die Ausrufung der indiſchen 


Republi * 17 zur Kae een dete N 
Bewegung zur Befreiun er in e on 
der rembherrſchaft auf. 1 1 


Irland will ratifizieren. 


London, 4. „ „Central News“ berichtet, das iriſ 
Parlament in e n beſchloßen 2 hesch 
Vertrag zu ratifizieren. 


Republik Volen. 


Militäriſche Ernennungen. Zu Vertretern des Chefs des 
5 wurden ernannt: als Vertreter der Oberſt 
Jözef Rybak, als zweiter ber Tomaſs Pistor. 

+ Die Koſten des Wiederaufbaus. Der „Brzegia) Wieczorny⸗ 
erfährt aus maßgebender Quelle, daß zum Wiederaufbau des Landes 
bis zum 31. Dezember v. Js. die Summe von 7 989 000 000. Mark 
nötig geweſen iſt. Nach Angaben des Miniſterlums für öffentliche 
Arbeiten wurden bisher im ganzen 30 v. H. der vernichteten Gebäude 


aufgebaut. g 

Da bindung Polen— Tſchechoſlowalei. Die Lemberger 
giebt hat bin Bau 2 Eiſenbahnſtrecke Ee — 
Lawoezne beendet, und in der nächſten Zeit wird die Aſenbahn⸗ 
verbindung Lembergs mit der Tſchechoſlowa 


oft d Rantliche Murperiiaft bet Xierärate. Des Minifterhum 
a 
für Leet mänen teilt unter dem 2. d. Mts. 


irtſchaft und Staat 


Die Anweſenden 
Komödie oder —? 

Eingeſperrt wirft! Wirſt ſchon wiſſen, warum!“ ſagte 
der Taglöhner Steiner empört. 

Lipp ſtarrte ihn mit blödem Grinſen an. 

Ich? Ja, warum denn?“ a i 

Wilft es vieleicht leugnen, daß Du den alten Brintner 
nmgebracht haft?“ 

Lipps Augen wauderten in der Stube umher und blieben 
an dem geleerten Kochtopf am Herde hängen. Es war ein 
untuhiges Fl mmern in ihnen. 

„Hungrig bin ich ſoviel!“ ſagte er plötzlich. „Erſt effen! 
Erſt eſſen!“ 


N 
ir Weiblin hatte inzwifchen mit Frau Steiner geſprochen 
die ihm haſtig ihre Wahrnehmungen aus der letzten Zeit / mit⸗ 
ilte 


t * 
Jetzt ſagte er barſch: 
. „Vorwärts! Im Arreſt wird man Ihnen zu eſſen geben. 
Jetzt iſt keine Zeit dazu.“ 
Lipp drängte ſich vertraulich an ihn. 
„Ist's war? Krieg ich dort zu eſſen p 
„Na, freilich. Dreimal am Tag noch dazu!“ 
„Fleiſch auch?“ 


4 
„Hui, da geh' ich ſchon mit!“ ſchrie Lipp. „Dreimal 
im Tag eſſen und gar Fleiſch! Dann wohl! Dann wohl!“ 
An der Tur blieb er noch einmal ſtehen. 

„Haben Sie wohl mein Geld mit, Herr Gendarm?“ 

„Ja. Vorwärts!“ 

Unterwegs ſtellte Lipp unaufhörlich Fragen, und ſchien 
immer befriedigter über das, was er hörte. 
„Wie lange darf ich denn bleiben bei Euch drin?“ fragte 


* 


mit Htlie diefer Linie] Bl 


ſahen einander erftaunt an. War das] 


mit: Am 12., 13. und 14. Dezember 1921 fand im Miniſterium 
für Landwirtſchaft und Staatsdomänen die erſte Sitzung des 
ſtaatlichen Veterinärrats ſtatt, der in der Organiſation 
des Veterinärdienſtes das höchſte ausſchlaggebende Organ im 
Miniſterium für Landwirtſchaft und ſtaatliche Güter darſtellt, 

7 Milzbrand. Das Miniſterium ür Landwirtſchaft und Staats⸗ 
domänen teilt min: Im Verlaufe des Novembers gelang es, den 
Milsbrand in 23 Ortſchaften zu bejeitigen; neu feſtgeſtellt wurden 
8 Herde. Im allgeme nen beirug die Zahl der von der Seuche be⸗ 
'roffenen Ottſcha ten in dieſem Monat 62 die Zahl der erkrankten 
und peiverdächtigen Tiere 53, getötet wurden 24 es verendeten 21. 
geſundet find 6, geimpft wurden 43156 Tiere. hiervon mit Rob: 
lymphe 336. durch komb'enierie Methode 3973 Tiere. Von Beginn 
des Seuchenau bruchs bis zum 1. Dezember ertrankten 13 058 Tiere 
getötet wurden 5562 es verendeten 5163 geimpit mit Rohlympb⸗ 
wurden 43 689, durch kombinierte Methode 12 997 Tiere. 


Deutſches Reich. 


* Seefiſcherei und Kohlenverſorgung. Von zuſtändiger Seite 
erhält die Tel.⸗Union folgende Ausführungen: Als im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Sturz des Markkurſes gegen Ende Oktober und An⸗ 
fang November die Preiſe für friſche Seefiſche durch ausländiſche 
Aufkäufe bis zu noch nie erreichter Höhe getrieben waren, wurde 
die Ausfuhr für friſche Seefiſche und andere Fiſchwaren geſperrt. 
Der Erfolg dieſer Maßnahme war der, daß die Preiſe innerhalb 
weniger Tage auf ein erträgliches Niveau ſanken. Wenn in den 
letzten Tagen die Seefiſchpreiſe wieder etwas angezogen haben, ſo 
wird das von den Fiſchereikreiſen vielfach mit dem Mangel an 
Bunkerkohle für die 
ſtellen tun alles, um die Kohlenverſorgung für die Fiſcherei gün⸗ 
ſtiger zu geſtalten. Um ſo bedauerlicher aber iſt es, daß ein nicht 
unerheblicher Teil der deutſchen Fiſchdampfer, die mit den wenigen 
zur Verfügung ſtehenden Bunkerkohlen verſorgt wurden, ihre Fänge 
in Holland gelöſcht haben. Von ſeiten der Regierung wird dieſem 


Mißbrauch mit der deutſchen Bunkerkohle durch Sperrung des 


Kohlenbezuges entgegengetreten werden. 
— . ——᷑ ——— Ü— N EIRFSEREEEEBNT GENP EEEER TE LEE" 


Aus der poiniichen Preſſe. 

Die chriſtliche Demokratie und die Nationaldemokratie. Das 
Organ der chriſtlichen Demokratie, der „Poſtep“, kritiſtert in feiner 
Neujahrsnummer die nationaldemokratiſche Partei. Er ſchreibt 
zu Beginn: „Die Nationaldemofratie, der man große Verdienſte 
nicht abſprechen kann, hat ſich ſchon überlebt oder iſt noch nicht 
a neuen Aufgaben herangereift. Hier handelt es ſich vor allen 
Dingen um das politiſche Programm der Nationaldemokraten. Noch 
zur Zeit der Knechtſchaft haben die Führer der Nationaldemokratie 
auf die groben Ideen, die für ihre Väter heilig waren, verzichtet. 
Die Geſchichte verſtehen ſie nur einſeitig, mit der geographiſchen 
Lage rechnen ſie gar nicht, und auf die Wirklichkeit ſchauen 
waheſcheinlich wie die Sozialiſten durch graue und verkleinernde 
Gläſer Der Weltkrieg hat es auch nicht vermocht, ihnen die Augen 
über die begangenen Fehler und erkannten Wahrheiten zu öffnen.“ 
Auf dieſe Weiſe die Gedankengänge der erwähnten Partei 
charakteriſierend, geht der „Poſtep“ zu ihrer Taktik über und 
ſchreibt: „Die Nationaldemokratie hält mit einem Eifer. der einer 
beſſeren Sache wert iſt, an einer verlorenen Stellung feſt und hat 
es nicht im 1 bermocht, aus dem ſchädlichen Walten der 
Linken für ſich politiſches Kapital zu ſchlagen; aber zuſammen mit 
ihr beginnt ſie in der öffentlichen Meinung unterzutauchen. Es 
iſt gr end in Erinnerung, wie während der Beratungen 
über nſtitution ein Häuflein von linksſtehenden Terroriſten, 
die Ama itaſtbarkeit der neten mißbrauchend, mit 
aften Worten auf den Lippen. es vermocht hatte, die Rechte ein ⸗ 
ge wie zahlreiche Vertreter eben dieſer Rechten —.— 

weiteren Beratungen über die Konſtitutton Nice rend 
ſchwankten, wie ſie teilweiſe der Überredung der jüdiſchen Abge⸗ 
ordneten unterlagen und gegen die Konfeſſionsſchulen ſtimmten. 
Und erſt während der Rigaer Verhandlungen! Dort verbrüderte 
ſich der Vertreter der Nationaldemokratie, Profeſſor Staniskaw 
Grabskr, ſoweit mit den Sozialdemokraten und den Witos⸗ 
leuten, den Verkleinerern des Vaterlandes, daß er ſeinen Triumph 
als feinen eigenen Sieg betrachtete und die ſchwere Verantwor⸗ 
tung, Millionen ſeiner Landsleute im Stich zu laſſen, auf ſich 


m. 

Dazu ſchreibt der „Dziennik n.“: „Wir find der Meinung, 
daß die Pt ehr ſcharf fein ſich von Animofität frei 
halten kann. as Auftreten der chriſtlichdemokratiſchen Preſſe 
ſteht übrigens im Widerſpruch zu der Politik des chriſtlichdemokra⸗ 
tiſchen Klubs im Sejm, der die Taktik des nationalen Volksver⸗ 
bandes dauernd unterſtützt und bei bielen Gelegenheiten fo her⸗ 
vortritt, als ob er in engſtem Einvernehmen mit ihm handele und 

u auserſehen fei, gewiſſe Angelegenheiten hervorzukehren, die 
Pe durch den nationalen Volksverband als einzigen Beauf- 
Rate gg 1 Dh — 5 4 55 * * 

nterſchie iſchen der chriſtlichdemokratiſchen Preſſe d 
ättern del ationdien Volksverbandes herauszuleſen. Während 
der — — rg ase on . irn 
bereinigung erflärt, da am iſchen der i 
kratie 54 chriſtlichen Demokratie nur anſcheinend ſei, und daß 


„Das wird ſchon hübſch lange dauern! Jedenfalls bis 
Ihre Schuld oder Unſchuld erwieſen iſt.“ 

Als er in die Zelle geführt wurde ſagte Weiblin zu dem 
Aufſeher: „Laſſen Sie ihm gleich etwas zu eſſen geben. 
ſoll ſeit Wochen kaum etwas Ordentliches in den Magen bes 
kommen haben und könnte nachher beim Verhör vielleicht nicht 
aus holten.“ 

Lipp machte große Augen, als er ſich in der Zelle um: 
ah. Ein richtiges Bert mit Dede —? Dreimal eſſen täglich 
und alles das umſonſt? So gut war es ihm noch nie iw 
Leben ergangen. 

Als er eine Stunde ſpäter, leidlich geſättigt vor dem 
Unterſuchungsrichter ſtand und gefragt wurde, ob er 
ſchuldig bekenne, den alten Brintner ermordet zu haben, 
0 er ſehr nachdrücklich: „Ja, freilich! Wer denn 
ſonſt?“ N 

„Haben Sie's allein getan?“ 

„Natürlich! Ganz allein!“ 

Erzählen Sie, wie das zugegangen iſt.“ 5 

ipp ſah grinſend vor ſich hin und kratzte ſich hinter den 


— 


ren. 

„Da kann ich mich halt nicht mehr erinnern drauf. Um⸗ 
gebracht habe ich ihn halt.“ r 
„Warum denn?“ 


„Wie ſind Sie denn zu ihm hineingelommen?“ 
„Durchs Fenſter.“ 
at er ſich gewehrt?“ 
„Na, freilich.“ 
„Davon ſtammen wohl die Kratzwunden an ihren Händen?“ 
„Kann ſchon ſein.“ 5 
„Und das Geld and die Uhr die man bei Ihnen fand? 
Sie haben behauptet, ein Unbekannter hätte fie in den Teich 
werfen wollen!“ 
. „A nein. Das war ja nur jo geredet. Aber mir gehör 


„ 
W 8 


Fiſchdampfer erklärt. Die beteiligten Reichs⸗ 


„Das weiß ich nicht mehr. Grob war er halt mit mir!“ 


1 


1 


* 


Poſener Tageblatt Lu 


die letztere, welche aus der Nationaldemokratie hervorgegangen iſt, 


auf dieſe Weiſe die Taktik verfolge, getrennt zu marſchieren, aber Das Ga erbilder 
vereint zu ſchlagen. Wenn das auf Wahr ait ern fo 1 whch nze iſt alſo ein Scherz nach Art der bekannten „Vexierbilder“ernſte 


» 


das Bild um. jo ſieyt man ebenfo deutlich einen niedlichen ftatenfopr. | bildeten Muſiklehrer unterrichtet. Bei aller ſtrammen Zucht und 


n Arbeit, die wir von unſeren Schülern verlangen, laſſen 


und es kann kein Zweifel fein, daß die er Scherz Abſicht und nicht] wir doch auch der Fröhlichkeit der Jugend ihr Recht. Vor allem 


ein ſolches Vorgehen dem Nationalen Volksverband bei den Sejm- etwa ein Zufall der Lin enſüß f iche 2 ; ältnis f 

h 2 f „Se hrung geweſen iſt. Ahnliche Zeichen⸗ aber erſtreben wir ein Vertrauensverhältnis von Menſch zu Menſth. 
— —— u 3 Viele von denen, die ihre und Archttektenſcherze find in der Kunſtgeſchichte ſchon früherer Jahr.] Wir find der Meinung, daß wir nur dann von unferen Schalten 
Würden für die dem Nationalen Volksverband geben würden, | hunderte gar nicht felten und an fo manchen altehrwürdigen Doms eine gute und treue Leiſtung verlangen können, wenn wir ſelbſt 


urden die Chriſtlichdemokraten ſtimmen, und das Ergebnis bauten haben ſich Architekten und Bildhauer z. B. bei den Tierfiguren. 
— eine Stärkung des mit den Chriſtlichdemokraten Hand in die ſie dort ae manche Scene geleitet. — Die . oo 
nd nehenpen Nationalen Volksverbandes im Sejm. polniſchen 20 Mark⸗Scheine werden nun demnächſt durch Verbrennung 
„ ˙ EEETTETE NETTER 1 Hier an und 1 5 auf m An ride vermutlich 
2 8 s . at dieſer oder jener „Sammler“, denen der Zeichnerſcherz bekannt 
Soßal: U. Provinzialzeitung. war. noch einen oder mehrere Scheine zurückbehalten, die in Zukunft 
Poſen 4. Januar. ae Umftänden einen erheblich Höheren als ihren Nennwert erreichen 

2 en. 
Deutſche Wähler des Kreiſes Poſen⸗Oſt! Kulturelle Veranſtaltungen des Ausſchuſſes zur Pflege 
Wahl zum Kreistage für den Wahlbezirk Prämnitz: deutſchen Gelſteslebens. Das neue Jahr wird in der nächſten Zeit 
am Freitag dem 6. Januar 1922. von 1-5 Uhr eine ganze Reihe von Veranſtaltungen bringen, die über den 
au a 25 35 Rahmen der bisherigen Darbietungen inſofern herausragen, als es 
ühlt die deutſche Lifte Karol Peſchekl ſich um Künſtler und Vortragende aus Deutſchland handelt. So 
Wahllokale: Pfarrfaal Owinsk für die Oriſchaften Owins kf ſei bereits Pie darauf hingewieſen, daß am Donnerstag, dem 12, 

mit Vorwerken, Anſtalt Owinsk, Bolechöwko. Miekowo und Fräulein 
Potaſze wies; i ophen, zuſammen mit dem Pianiſten Erwin Bodky einen 
Schule Bolechowo für die Ortſchaften: Gutsbezirk Bole⸗ Bach⸗Abend geben wird. Am 19. wird der in Valutafragen 
chowo, Gemeinde Bolechowo, Trzaskowo, Szlachecin und Promntce; beſonders bewährte Nationalökonom Schmidt⸗Eſſen einen 
chule Koziegtowy für die Ortiharen: Czerwonat. volkswirtſchaftlichen Vortrag halten und am Sonnabend, dem 21. 
Czerwonczun und Kozieglowy: l die bekannte Sopraniſtin Lotte Leonard ein Konzert geben. 
Schule Radoſewo tür die Ortſchaften: Radojewo Gute- Eintrittskarten zu der erſtgenannten Veranſtaltung find bereits 
—— Gemeinde, Umöltowo, Nowawies dolna, Nowawies jetzt im Vorverkauf in der Evang. Vereins buchhandlung zu haben 
5 . Deutſche Bücherei Der Betrieb iſt wieder aufgenommen 
Birds Ba al Cbojntch für die Ortſchaften: Chojnica. BR. Und —— 1 7 5 Bibliothek für die Ausleihe auf von ½12 bis 
a, Morasko, Guntenko. Glino Kagiewniki Gutsbezirk und 1,1 Uhr und %5—%6 Uhr. Die Zeitſchriften können während der 


Dorf Lagiewnikl: 1 l 
8 Dienſtzeit von 9— f stag, Montag, Donnerstag und 
Katholtſche Schule Chludowo für die Ortſchaft Chludowo Freitag von 427 Aan ee 8 ANA 8 


ſorgt 


1. Ma 
Evang 
unſer 

zimme 


aria Eucken, die Tochter des bekannten Philo- Kraſin 


* 
to mi 


aufrichtigſten Dank aus. So manche Familie wäre zu dem heiligen 


uns A 


halten. 
dienen. 


Für den Wahlbezirk Winiary. Künſtleriſche Volksſpiele. Zu den am 6. abends 8 Uhr. s 
Die Wahl fällt aus, da eine deutſche Lifte nicht aner⸗ im im Vaals Dee ev. Gereigeheues im Auftrage des Deutſch⸗ ich mi 
kannt worden iſt. tumsbundes veranſtalteten künſtleriſchen Volksſpielen ſei mitgeteilt, 


2 f ein 
Für den Wah Starolenka enha daß die zur Ausführung gelangenden Stücke 1. „Das Spiel vom | auf € 
— W n Sündenfall“, ein altes Spiel aus Prehburg, das die Erſchaffung des 


Die deutſche Lifte iſt geürichen. Hebt Stimmenthaltung! Menichen. den Sündenfall und feine Berſtoung aus dem Varadieſe 

Am Frei Für den Wahlbezirk Uſarzewo. zum Gegenſtand hat. iſt. Als 2. wird das Muyſterlenſpiel Theo⸗ 

Gabis 5, deine dem 6. Janna 1922 von 1 hr dis 7 uhr nachm. phllus“ gegeben werden, ein geiſliches Schaufbiel aus dem 18. Jahr. 

5 bn ug Zune Pamel Wiesner! hundert. das ſtofflich ein Vorläufer des Fauſt iſt. Eintrittskarten zu 

Wabllokal: Schule Wierzenſ ea für die Ortſchaften: Jani⸗ 30, 200 und 10) Mk. find im Vorverkauf in der Evang. Vereins⸗ 
sn — en ge eng — Paczkowo] buchhandlung zu Haben. - 

„ nica. Debogora. Tuemo Storz gein reinek, Uſar⸗ f dem 10. Januar 

una], Pruſzew ee jowie für die Gutsbezirke Ufarzewo Puſzezp⸗[prin zeſſin⸗ wiederholt. Die Aufführung beginnt um 8 Ahr. 


2 Wierzenica t Wierzonka mit Milo. Lud⸗ Cintritlsfarten find in der Bereſne buchhandlung zu baden. 


eitſchriften Leſezirkel. Es ſei nochmals darauf hingewieſen 
Für den Wahlbezirk Pobiedziste. daß Jon der Jeifſchen Bücher sowohl Tür das. gand als duch für 
nd Wahl fällt aus, da eine deutſche Lifte nicht anerkannt] die Stadt Poſen je ein Beitichritenlefesizfet geplant ift.. Auf die 
2 bisberige Aufforderung haben ſich fo wenig Teilnehmer gemeldet, daß 
Für den Wahlbezirk Kobylepole: beide Zirfel nicht möglich fein werden. Von verſchiedenen Seiten iſt 
am 6. N 1922. Wählt die deutſche Liſte Sarrazin, Ignacy!] immer wieder der Wunſch geäußert worden, die Zeitſchriſten bequemer 
Wahllokal: Gaſthaus Krych in Kobylepole von 11 bis] zugänglich zu machen. Es follten ſich daher alle. die ſeinerzeit dieſe 
6 Ubr für die Ortſchaften Spiamwie Dorf und Gutsbezirk Kobyle⸗] Wünsche geäußert haben, nun auch wirklich melden. Die Bedingungen. 
‚Hole Dorf und Gutsbezirk, Glowieniee, Boguein, Marlewo. Krzefiner 600 M. für ein Viertelſahr bei 12 Beitichrtiten monatlich find derartig 
und n PR aünftin, wie es von privater Seite nicht fein kann. Anmeldungen 
Katholi e Schule in Rataj von 11 bis 8 uhr für die] ſind an die Deutſche Racherel Poznan, ul. Zwierzynſecka 1 zu richten. 
9 5. FTP und Komandorja. # Deutſchtumsbund. Helft den in der Exiſtenz geſchwächten 
26 1 Abr — ur 7 2 = et * Se Ba e de ſelbſtändigen 9 1 77 Arbeitsaufträge n 
— = * 2 72 „ H 5 ®e * 
Nowawies it ieliniec. Dorf und Dominium Schwerſenz. a 1m r 
Gruſzezyn, Nowy Dwor Dominium und Gutsbezirk Prufzerönia. x Viebftähle, Aus einer Wobnung des Hauſes Rybaki 9 Gir. 
Wir erwarten von allen Volksgenoſſen. daß Me die Parole be-] iſcheret) wurde eine drekapfelige goldene Uhr mit Keite im Werte 
—4 — * 48 NN ob Mann. ob . 3 8 En bu. 111 — ag 
u, in den itken Praemnitz. Uſarzewo und] Inſchrift: „Juſttzrat Salomon. r treue Dienſte 1. Dezember N 
Kobylepole zur Wahlurne * ee. Dome 1904.20 einem Laden in Görna Wilda 44 (ir. 


Aus 
Bahlausf Kronprinzenſtr.) wurden dem Einſchlagen der Schaufenſterſcheibe 
EL eine hen 5 enge San, arſen . Gegenſtände im Werte 


+ P —— — —ů—— uw 

4. d. Mts. beſtanigte der Miniſter des ehemaligen preußziſchen Teil⸗ Liſſa i. 8. 8 Man ſchreibt uns: Es dürfte noch 
bieis in Begleitung des Vizeminiſters owiak und der nich Herd dun ein, daß au 1 in Poſen und Bunte 
Sar Ge weer en Samulskt und Wok das Miülltärdetleidungs⸗ auch in der alten Schulſtadt Liſſa ein deutſches Vollgym⸗ 
— ie bekannt erreichte es der Miniſtet des ehemaligen preußiſchen naſum beſteht. Die Anſtalt wird realgymnaſial von Sepia bis 
zum. daß eine ganze Reihe von mititäriſchen Einrichtungen hier] Prima geführt, außerdem werden von Anterſekunde ab huma⸗ 
Bleibt. Der Einſpruch im Mimiſterrate ermöglicht auch die Weiters niſtiſche Klaſſen in Parallelturſen abgewickelt. Wer alſo feinen 
— der Werkſtatten im laufenden Sabre. Wie wir erfahren] Kindern eine vollwertige deutſche höhere Schulbildung bis zum 
achte der Miniſter des ehemaligen preußischen Teilgebiets in einer Abiturium geben will, IR es auch in Polen, z. B. in Liſſa, tun 
der letzten Sitzungen einen Antrag ein, deſſen Annahme allen Werl⸗ und braucht deswegen nicht abzuwandern. Das Liſſaer 8 41 
hatten auch in Zukunft Exiſtenz und Arbelt in Poſen ſichert. Realgymnaſium beſteht als Vollanſtalt nun ſchon 114 Jahre. Mit 
# Die bellen Zwanzig -Mark-Noten mit dem Bilde Kosciusztor | einer von rund 200 Schülern (darunter 6 Schülerinnen) be⸗ 
find betanntuch ſeudem am 31. Degemder der lezte Ginldfungstan | weift es feine Lebensfaähigkeit. n zweimal hat es eine Reife⸗ 
verstrichen war, ungültig. und als Geldzeichen wertlos. o gang 2 den Beſuch einer beut bew. polniſchen Univerſität 
wertlos abet vielleicht doch noch nicht; denn aus einem gemifien | unter ſitz eines polniſchen Regierungsvertreters alten. 
Grunde können fe für Sammler Bedeutung haben. Dieſet] Sämtliche zur Prüfung zugelaſſenen Randibaten haben die Prüfung 
Grund liegt in einem Scherz den fi der Zeichner mit dem Bilde beſtanden. Von den 11 ordentlichen Lehrkr find 9 Herren 
Kosclusztos erlaubt hat. Blickt man nam! genauer hin auf das] früher am ſtaatlichen Gymnaſium Liſſa tätig geweſen. Jeder 
fogenannte Jabot polulſchen Nationalhelden, fo entdeckt man Unterrichtsgegenſtand iſt mit einem ſtudterten 8 beſetzt. 

darin unſchwer und ziemlich deutlich einen Hundekop, und kehrt man] Geſang und Mufit werden durch einen gleichfalls akademiſch 


. dings, daß ihn eine wärmere Stellun ihr an jene: ratten 
Ernſt von dryanders Lebenserinnerungen. Jae, en "ses dee ee f e F 
Zu den in den letzten Jahren veröffentlichten Lebensexinne⸗ hindert haben w das ein prinzipiell ſtaatsfeindliches Kirchen ⸗ 
rungen der Staats- und Kriegsmänner unſerer * find ſoeben] DEIN, wie das evangeliſche, mit genau deuſelben ffen be⸗ 
Diejenigen eines führenden Geistlichen geireten. P. Eenft von mee wie Das Ttantsfeinblidhe katholiſche. f N 
Dryander, der Berliner Oberhofprediger, ſchenkt uns in feinen Der Verfaſſer ſpricht dann bon der kirchlichen Betätigung Wiss 
„Erinnerungen aus meinem Leben“ (Bielefeld und marcks re Bau und ſchildert ihre Höhepunkte in der all⸗ 
Leipzig bei Velhagen und Klaſing, geb. mit Zuschlägen M. 5 erlichen Abendmahls feier: „Sie fand immer 
anziehende Beiträge zur inneren Geſchichte Jus Kirche und im Hauſe und in Gemeinſchaft mit ſämtlichen in Berlin anweſen⸗ 
Beziehungen zum Staate. Wir begleiten einen gabten Theo-] den Kindern ſtatt. Das erſte Mal in der Karwoche des Jahres 
logen durch ſeine Lehr⸗ und Wanderfahre, tun on 1 fein Pfarr- 1883. Bismarck ſtand im Kreiſe der Seinen vor mir, ſchwer von 
haus und verfolgen feinen Aufſtieg aus dem Pfarramie bis zu | neuralgiſchen erzen geplagt, das Angeſicht durchfurcht, wie 
den höchſten er in der evangellſchen Cardesticdhe don | das eines Leivenden, mit bequemem ſchwarzen Rock und großem 
Preußen und ſein Erleben in unſerer größten und ſchwerſten Zeit. weißen Halstuch bekleidet, das mächtige durchdringende Auße, des 
In dieſem Rückblick auf ein reiches Leben, deſſen Berufsarbelt] Alan 4 inagi auf mich gerichtet. Es war ein Anblick bon 
auch weit ins Ausland dete den egen London dis Jerufalem, ie he Vegas! ſteten Kraft und der rieſenhaften Größe, 


wie fol 
Jagdhr 
Dieſer 


Fiſch 


Weizen 


tzen 


11 
16 000 


— 


’ ei - 
piegelt lange Reih 5 di n feinem Denkmal bot dem Reichstagsgebäude der 
2 Ener, Ste, ode e Heben an Perbertogerder Wiegel abaetaufät Hat, und F 
Stelle geſtauden haben. Neben den Beziehungen des ſſers ein N von Herzensgüte und Freundlichkeit, der ein tiefes 
n dem Kalſerpaare, von benen in leer Zeit wiederholt die glede Um) artes dieser nene he dead Die Beier aher des Karte. 
%% 0 er auß feinen | any je bie @röhe Diefed n 
innesungen an den erſten Reichskanzler zu berichten ir] ſtand ja die Größe dieſes einzigartigen Mannes: er fühlte fich, 
geben in folgendem einen kurgen Auszug, der Vismardd, des | mie Juther, 72 und KR en bet Fr . Del“ 
nfhen und des Staate mannes, Stellung gegenüber ſich rin denn hne Worte klang 
Kirche und Christentum del beleuchtet. i 9 Sangler de un "Briefen fo A ae kei Seh 
Nach Drhanders Anſicht wird WBismards immer wieder ; i : ; g 

— tretende angel eine kirchliche Betätigung KIT TCC 


— 


- 


einer Frömmigkeit „unzw mit in den Eindrücken begründet inen noch ſtärkeren Eindruck glei Art hatte Dr 
de debt . denen in ugend ſeine chriſtliche Überzeugung] der nder am ben 4 = April 8 
ich gebildet hatte, und aus denen jene Wendung erwuchs, die wir] Tage nach Bismarcks ſiebzigſtem Gehurtstage. Da hob der Weiſt⸗ 
als ſeine Bekehrung zu bezeichnen pflegen.“ : ; liche in feiner Anſprache ier das Wort des 18, Pſalms: „Du 
—  fagt er, — 1 7 dieſer Er 2 den 5 Kr yo und be — 82 — 
ung ſeine ern ſte mmig -m u mi hervor, in dem vorliegenden werde 
keit. ie oft haben beibe, Fürft und Fürſtin, auf & Gebet als geradezu das Nolan der Größe gefordert und die Demtütt 5 
ihr tägliches Lebensbrot 3 Dieſe Frömmigkeit Hatte der einzige Weg zur wahren Größe geprieſen. Der Fürſt reichte 
namentlich auch in der altlut eriſchen Tradition der Fürſtin ihren ihm zum Schluſſe mit warmem Druck die Hand mit den beſtätigen⸗ 
Grund. Die Kreiſe der eee Erweckung aber, denen ſie] den Worten: „Ja, es war viel Gnade!“ „In dieſer aufrichtigen 
ihr Glaubensleben verdankte, hatten ſchrverlich einen befonderen | Demut,“ ſagt der Verfaſſer, „in der Kraft, mit der er die ihm ver ⸗ 
Zug zur Landeskirche in ihr erweckt. Immerhin war das letztere ljehene und bewußt empfangene Gabe in unerſchütterliche Pflicht ⸗ 
frei und weit. treue umſehte, lag nicht nur der Kern von Bismarcks per» 
Ob wir nicht im Intereſſe der evangeliſchen Kirche alle Ur⸗[ſönlichem Ehriſtentum, es lag in beiden auch die Welt⸗ 
f haben, dieſe im altlutheriſchen Separatismus wurzelnde zu⸗[anſchauung beſchloſſen, die allein imſtande war, dat Rieſen⸗ 
rüdhaltende Stellung des Jürſten zur Landes werk ſtaatlicher Einigung und Erhebung der Nation zu einer bis 
kirche zu bedauern, will ich Hier nicht erörtern. ah glaube aller: dahin noch nie exſtiegenen Gröbe ſiegreich zu beenden“. 


N. 


unſeres Wett 


255 
eſtſeite losgetrennter Teil 
über Südſchweden. 


Botausſichtliches Wetter für den 5. Januar: Wechſelnde Bes 
wölkung, ſtellenweiſe noch leichte Schneefälle; Temperatur um 
0 ſchwankend, ziemlich ſtarke, nordweſtliche Winde. 


[ und damit den beſten Erfolg! —— 


Vorbildliches leiſten. Minderbemittelte würdige Schüler erhalten 
Jreiſchule. Durch freundliche Stiftungen iſt eine äußerſt reich⸗ 
haltige, gediegene Schülerbücherei entſtanden. Der Selbſttätigkeit 
unſerer 9 8 iſt Raum gegeben durch einen Schülerturnverein 
und Fußball 

der Schüler ruht. Die Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft 


Hub, deren Leitung und Tätigkeit völlig in Händen 


durch Lichtbilder⸗, wiſſenſchaftliche Vorträge und Konzerte 


für Anregung und Unterhaltung auch außerhalb der Schule. Seit 


ı 1921 iſt unſere Anſtalt in dem gefunden und geräumigen 
eliſchen Gemeindehauſe untergebracht, in dem ſich zugleich 
Internat für 25 auswärtige Schüler und das Geſchäfts⸗ 
r des Deutſchtumsbundes befinden. Alles Nähere iſt zu 


erfahren durch den Leiter der Anſtalt, Herrn Dr. Vinzent 
(Deutſches Gymnaſium im Evangeliſchen Gemeindehauſe, Alejo 


afieno). 5 
Nentomiſchel 3. Januar. Die Arbeitsloſen von Neu: 
ſchel und Wonſowo veröffentlichen in der bieſigen 


Kreiszeitung folgende Dankf gung: „Wir arbeitsloſen Wegearbeiter 
ſprechen hiermit dem Herrn Maforatsbeſitzer von Hardt unſeren 


Feſte ohne Brot geweſen, doch hat ſich ein edles Herz geſunden und 


rbeitsloſen, meiſtens FFamilienvätern. jedem 1 Bir. Roggen, 


den verheirateten 10 Zir. und den ledigen 5 tr. Kartoffeln geſchenkt. 
Von der Stadt Neutomiſchel find 16 Mann und Wonſowo 27 Mann. 
die das Glück hatten, für heut noch fo ſehr Koſtbares umſonſt zu er⸗ 


Möge dieſes Beiſpiel doch jo manch anderm als Vorbild 
die nie etwas für den Armen übrig haben“. 


* Güntergoft 3. Januar. Dem deutſchen Gemeinde» 


ed, der feine Pflicht viele Jahre treu erfüllt hat, iſt ges 


kündigt worden. — In der Umgegend iſt ein Steinadler, der 


em Baume ſaß, erleat worden. 


* Snowroclew, 31. D z nber. Eine Kindesleiche weiblichen 
Geſchlechts wurde in der Nahe des Friedhois am Wege nach Kkopot 
gefunden. — Der Kreisausſchuß hatte beſchloſſen die Hundeſteuer 


gt zu erhöhen: a) für einen Hofhund 50 Mk.: b) für einen 
ind 200 Mk.; c) für einen Stubenhund 500 Mk. jährlich. 
Beſchluß wurde durch das Wojewodſchafts⸗Gericht und d 


Wojewoiäait Poſen genehmigt. 


romberg, 2. Januar. Zwei prachtvolle Exemplare von 
ottern ſind dieſer Tage von dem Vereine fiſchmeiſter 


Herrguth in den Fiichteichen an der Blumenſchleuſe mit Fallen 
gefangen worden. Dieſe Fiſchräuber hatten ſchon längere Zeit die 
Fiſchteiche geplündert. Beide Tiere waren vollſtändig ausgewachſen, 
von ungefähr gleicher Größe — vom Kopf bis zum Schwanzende 
1.25 Meter lang — und hatten ein prachtvolles Fell. Sie wurden 
für zuſammen 10000 M. verkauft. 5 


Handel, Gewerbe und Werkehr. 
Inoſſizielle Notierungen der Poſener Getreidebörſe 


vom 4. Januar 1922. 155 


Die Großhandelprelſe verſtehen ſich rür 100 Kg. dei ſofortiger Waggon ⸗ 


Lieferung.) f 
. 10 600—11 600 Weizenkleie 5300 
7400 


Roggen „ Roggenkleie 5200 
Braugerſte 25008000 Kartoffeinn 


. 3200-3500 
3333 Schminkbohnen. 11000 —12 00 
mehl 70%, 18 000 19 000 Leinſamen . 14500 - 15 500 


. W 7500—8500 


Odermennig „ . 1300014000 


en „ * — — 
hlende Produkte ohne Handel. Weizen⸗ u. Roggenmehl einſchl. Säcke. 
Poſener Viehmarkt vom 4. Japnar 1922, 
Es wurden gezahlt für 50 Kilogramm vebendgewicht. 


I. Ain 
6000-6750 M., III. So 


: A. Ochſen l. Sorte 8500-9000 M., II. Sorte 
rte 8000-8500 M. 3. Bullen I. Sotte 
9000 M. 11. Sorte 6000-6750 M., III. Sorte 3000 3500 M. 


C. Färſen und 1. Sorte 8500 9000 M., Li. Sorte 8000 big 
Kah l. Id. Sone 20603550 N. 5. Kälber I. Sorte 9000 M., 

tte 7000-8000 WM : 
II. Schafe l. Sorte —— M. II. Sorte 5600-6000 N. 


1. Schweine: 1. Sorte 17 00017 250 M., II. Sorte 15 500 bis 
M., IIl. Sorte 12 00-13 500 W. 


Der Auftrieb betrug: 280 Rinder, 385 Kälber, 181 Schafe, 
1312 Schweine. Lenden: lebhaft. 8 2 


—— 
Berliner Börſenbericht 

5 vom 3. Januar 8 
skonto⸗Tomm.⸗Anleihe . 449.— 4% Poſ. Pfandbriefe 23.— 
rliner Maſchinen⸗Fabrik 3% % Poſ. Pfrandbriefe. 23.— 
Schwarzlop “. 1790. — Polnſſche Noten. 6.85 
rer Maſch.⸗Aktien 970.—] Auszahlung Warſchan 6.30 
üffeldorf. Waggon jabrik⸗ Kries noten 89 
ae ellen 188.— 
Schantung Eiſenbahnanl. 550.— Engliſche Pfund 792.50 
Neuguinea Comp.⸗Att. . 650.— Hollandiſche Gulden . 6975.— 


f.. . . . 980.— Schweizer Franken. 3655.— 


Wetterbericht 
erſachverſtänd igen vom 4. Januar 1922, früh: 9 Uhr. 


Berlin 743,00 +1 
Stockh. 735 8 — 


Depreſſion zieht langſam 1 Rußland, und ein von der 
hat ſich ſelbſtändig gemacht und fteht 


Im Pofener Lande 
hat von allen deutſchen Zeitungen 
die größte Auflage 


das 


. 


Inferate finden daher durch das „Poſener 
Tageblatt“ die größte Verbreitung 


Wien 748,1 o W 4 
Luftbruckverteilung über Europa: Die van über Finnland 


27 Wr 


I 


n 


+ Polerer wanertaft, nn 


Kampf an, indem regelmäßig Wetterſtürze folgten, von denen der 
im Oktober und Dezember ſehr ſtürmiſch waren, worauf dann 
regelmäßig Kälte eintrat. Der vergangene Sommer war beſtändig 
in der Wärme. Das Wachstum wurde durch die lange Trockenheit, 
die vorausgeſagt war, ungünſtig beeinflußt, was ſich bei der Vieh⸗ 
weide, der Heuernte und beim Gemüſe igte. Gut gerieten 
Wintergetreide, Obſt, Beeren, Wein und Zuckerrüben. Die Honig⸗ 
ernte fiel vielfach chlecht aus, da der Weißklee vertrocknete. Bei 
dem warmen Oktober konnten die Zeldfrückte gut geborgen wer⸗ 
den. Das Jahr begann trübe und feucht mit dem letzten Viertel 


Tonal⸗ u. Yropnzialzenung. 


Poſen, 4. Januar. 


Jahreswetterſchau. 
Der meteorologiſche Mitarbeiter dor „Danz. Neueſt. Nach⸗ 
richten“, Lehrer G. Paulwitz, ſchreibt in dieſem Blakte fol⸗ 
gendes: 
1921. 
Im bergangenen Winter ergab das aſtronomiſche Quartal 


vier Hochſtände des Mondes. Es herrſchte von Weihnachlen bis und fehlt eßt ebenſo mit dem ſchmalen jungen Mond als Hoffnungs⸗ 
zum Neumond anfangs Februar milden Wetter, nur 15 n ſichel für das neue Jahr; doch kommt derſelbe zu Neujahr in Erd⸗ 
war ſchwacher Froſt. Der März war durchweg warm. (Beim ſerne, fo daß auf ſchönes krockenes Wetter zu rechnen iſt. 


Hochſtand Mitte April belaubten ich die Bäume, im Mai herrschten 
ſommerliche Temperaturen, im Juni und Juli zeigte ſich große 
Hitze, ſelbſt der Hoch tand im Auguſt, September und Oktober 
hatte warme Tage. Der Novemberhochſtand unterbrach den Froſt 
auf eine Woche und im Dezember folgte plötzlich Tauwetter.) D 
aſtronomiſche F ü hlingsguartal hatte vier Tieſſtände 
verzeichnen, die, weil in Erdferne liegend, nicht recht zur Wir⸗ 
fung kamen. Doch brachte der letzte das voraus Heſagte kalte 


1922. 

Das aſtronomiſche Winter quartal hat drei Hoch⸗ und vier 
Tiefſtände des Mondes, dadurch wird der Winter dauerhaft, wenn 
wir auch bei jedem monatlichen Hochſtande auf Mil rung rechnen 
können. Das Wetter iſt häufig ſtürmiſch bei nur mäßiger Kälte. 
Im Gegenſatz zum Vorjahre dürfen wir erſt mit Beginn des 
aſtronomiſchen Frühlings auf Eintritt dieſer lieblichen Jahreszeit 
hoffen. Der Frühling hat vier Hochſtände und müßte alſo bei 


1 Gewitter fanden ſtatt im April, Mai, Juni beider ſchnell ſteigenden Sonne recht warm werden. Da aber die 
Vollmond Neumond, im Juli, Auguſt und September bei den | Polarluft als Folge der häufigen Tiefſtände wirkſam ſein wird 
beiden Vierteln. Die vier Hochſtände des Sommers machten] und der Abſtand des Mondes vom Nauator 10 Grad geringer iſt 
denjelben warm. Doch zeigten die Wetterſtürze nach dem dritten] als z. B. 1018, fo iſt dei, vor oder nach den Hochſtänden immer 
und vierten, daß die Polarluft ebenſo wie im Vorjahre weit vor⸗ wieder mit dem Vordringen der Kälte zu rechnen. Früh⸗ 
gedrungen war Die vier asian des A er — 3 zeigten dieſen daß es 


linos 5 te (April 2 HEBEN in Ausſicht. 


Hinzu kommt, 


ER 5 

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil⸗ FR 
nahme und der vielen Kranzſpenden beim 
Tode meines Mannes und Vaters ſagen 
wir hiermit allen Bekannten, insbeſondere 1 
Herrn Geheimrat Staemmler für die 


A HRTRATKEATIIAENRMRERRTABUERREP NEE AEHTEREKENIHEG 
in verschiedenen FormatenundStärken 
empfiehlt zu herabgesetzten Preisen 


Hurtownla Panieru 


J. Kasprzak, Poznan 


$w. Marein 34. Telephon 56-07. 


troſtreichen Worte ſowie der Konditorinnung WR 


und den Mitgliedern der Schützengilde 
unſern allerherzlichſten Dank. 4886 


Johanna Erhorn 
und e 


Wegeneriches Lyzeum (m 
mit Internat. Das ee Berta 
9 Ahr ee Anmeldungen nummt noch entgegen 
Boznan, Waly Jagielly 122. ½. M. Wegener, Direktorin. 


Privat⸗ Handelsſchule. 
Neue Kurſe v. 4. Januar 1922 ab. 


Buchführung. Rechnen, Handelskorreſoondenz. Stenographie, 
Maſchinenſchreiben, Handelsbetriebslehre. Wechſel⸗ u. Sche 


ck] Morgen zu tauſchen geiucht. 
lehre, n Wirtſchafts geographie. 940 £. Algeſer, Poznan, herr 
Polniſch. Eſperanto uſw. 
Sprechze tt 


30 | Bufowsta 23. 
sts: e Su. Wojeeeh 2,| Aanje Bormert, 


8 W chalhaus im Sentenm dee Stadt. 600 bis 1200 Morgen. Ge- 


Tauſch! 

Ein aut gehenden Gaſtt 

m. Oeſtillatlon et Ne 
ſchäft 25 000 M. Mietgein⸗ 
nahme, in Stadt Deutſch⸗ 
Oberſchleſiens, gegen ein Ge⸗ 
hätt oder Hotel in Poznan 
auch Landwirtſchaft bis 300 


— 


wleder vorrätig 


Zwierzyniecka 6 


77„SFFFF . daa Angaben Kwaänſcht. 
rc Reiſe zurückgekehrt! Koznat, Poſſclichf 20. 
Lünebu abnatelier, ies au denz ſucht zum baldigen Antritt zuver⸗ 
Bosnati, Aleſe era. Je Zehn 2466. Kauft a läſſigen deutſchen 


gelr. Garderobe, Wäſche, 
3 Bücher uſw. 
Komme auch nach außerhalb. 


Schmidt, 


oe mi 4, 
am 3tary Rynek. 


Schuhwarengeſchäft 


ichauriebwasser Herrn 


Mietvertragsbücher 


Bofener®nädruderein. Serlagsanfial. 4 
Srähere Mihinengeihäit an Flat 


in allen vorkommenden Kontorarbeiten 


an Niederſchlägen fehlen wird, was nur ungünſtig auf das Pflau⸗ 
enwachstum wirken kann. Der Sommer hat fait gleichviel 
Foch⸗ und Tiefſtände, er müßte ziemlich warm werden. Doch in⸗ 
folge des genannten Mindeſtabſtandes des Mondes kommt es nur 
ſelten zu größerer Hitze. Im September kommen ſchon kal! Tage 
vor. Die Getreideernte wird nicht ſo früh ſein wie 1921, erſt nach 
Mitte Juli oder ſpäter. Die Niederſchläge werden vielleicht ge⸗ 
nügen. Der Her bſt hat vier Tiefſtände. Im Oktober geht das 
Wetter noch an, im November breitet ſich ſchon Kälte aus und das 
Jahr ſchließt ähnlich wie das vergangene. Durch den Frühling iſt 
1922 kein gutes Jahr. 


# Verſtenerung der Jagdpachtverträge. Die Jagdpächter haben 
bis ſpä ſeſens Ende Januar 1922 alle mündlich oder fchrirtlich abge⸗ 
ſchloſſenen Jagdpachtveriräge im Urzad Skarbowy zur Entrichtung 
der Stemp iſteuer anzumelden 


„ Tuchel, 3. Januar. Ein Mordanſchlag wurde hier auf 
den Kommandanten der Staat volizei ausgeführt Als er das Haus 
betreten wollte, feuerte en unbekı nter ſechs Revolverſchüſſe aur ihn 
ab, die glücklicherweiſe ſehlgingen. 20 000 Mark Belohnung find auf 
die Ergreifung des Täters aus geſetzt. 


Haupiſchriftleitung. Dr. Wühelm Loewentha. 


Ber antwortlich: Tür Volitik Handel, Kunſt und Wifenſchalt Dr. Wilhelm 

Loewenthal: für Votal- und (rovin tal zeitung udolf Her brechtsmeyer 

Für den Anzeigenteil: M. Grundmann. Druck und Gerlag der Voſener Buchdruck rei 
un Nera auſtalt T. A ämtich in o van 


Spielplan des „TEATR wIEL AT- 
m. Poznania == 


mittwoch, den 4. 1. 22 um 7%, Uhr: „Aida“. Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn H. J. Mejersti (Radames, 
Freitag, den 6. 1. 22 um 3 Ur nachm.: „Der 
Barbier von Sevilla“, Oper von Rı fini. 
Freitag. den 6 1. 22 um 7% Uhr abds.: „Tosca“. 


Oper von Puceini. 


Colosseum! 
$w. Marcin 65. 


Nur noch bis 
Sonntag: 


SuRsüse} 


Dienstag, den 10, Jan, 
abends 8 Uur im grossen 
Saal des Zoul. Gartens: 


DieDollarprinzessin 


1 5 ne in 3 Akten. 
sik von Leo Fall. 
Eintrittskarten zu 400, 300 
200 und 140 Mark einschl. 
Steuer, ın der Ev. Vereins. 
buchhalg. (ul _Wiardoway. 


Allgemein. Staunen 
hervorruf. Sensat. 
und Zirkusdrama 
in 5 Akt — Ausser- 

dem Wochentags 


! ! Ungläckställe des 
Herrn Kamila. 


Lustspiel in 4 Akt ö 


4557 


h m beteil. ih am Wag- 
1 nach Berlin zum 
Offerten u. 4541 

a be Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 


Jung edame f 


welche 10 dem Abendeſſen 

zu Dritt Dienstag, d. 3. 1. 22, 

abends 8 Uhr. im Reſtaur. d. 

Hotel Brit. etwas vermißt. 

nac: dl. 2, Balolrsaka 
u ataje. 

Ar. ö unler N.. 11022. 


Seelen. 


Heute 2. Tell. 
Asta i 
Nieisen 


13233 — | 
. 


in der Hauptrolle. 
2238 


sn — firm, nicht über 25 Jahre alt. Be⸗ Wohnungs Tauſ ch 

ubmachermeifter werbungen mit Zeugnisabſchriſten und = 

- „ ulica Dabrowskiego 3 en 3 fügel, „J Gegaltsanfprüden unter 4559 an die $| . A. et. he Grad nie 
ehe a Berta Murten. 2 Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. T ein Sameidermeifter m.vieler o 


pliuskich 2 (früher Am Ro⸗ 
ſengarten). Tel. 1718. 


Salon - Möbel 


.4| Wieesbigciee (vierte 
erzbiecice 

E ir r. Bedingung nur 
5 von 4 Uhr ab. (4552 


In vertaufen: 


2 baheriſche Spannkähe 


1 Stiftdeeihmeiäine, 
toflelpilüge, 
1 2reibiger Näbenjäter. 
Aniefledt, Owieczli 


Kreis Gnte zuio. 1440 
zu 
‚ a 
— 
. 


Flott und = arbeitende 


Stenotppiſtin 


für deutſches Büro geſucht. 
Ang. m. Ang. d. Dienſtjahre 
u. d. gewünschten Gehalts u. 
ı 4553 a. d. Geſchäftsſt. d. Vl. 


Schuhwaren nach Maß. 


Elegante Ausführun 
BR Reparaturen ſauber und pr swert. Wert 


Z 


Aufruf! 


Wir ſuchen für unſeren Reflektanten 


ein Rittergut‘: 


im Werte von 150-250 Millionen 
Mark p. — Wir reflektieren auch auf Un: 
tau! von landwirtſchaftlichen Riftergätern, 
Gütern in jeder Größe, Mühlen, Säge- 
werken und anderen Induſtrieobjekten, ſo⸗ 
wie Häuſern, holels, Gaſtwirtſchaften 
und anderen Handelsobjekten für unſere Re⸗ 
flektanten aus Galizien und rückwan⸗ 
dernde Amerikaner. Par 530 


er Induſtrie⸗Burean 


„AGRILOLA 


in Lemberg, Galizien 
(Lmöw, Matopolska), ul. Sapiehy 57, 


Die 
(120 


orner Dereinsbanf, 


1. April 1922, geeigneten Nach'olger. T 


Jebensſtellung. Geräumige 
Bankgebäude. 


ienſtwohnun 


Licht 


mar Cewandotos 
o. Pp., Torun - Mokre erbeten. 


Geſucht zum 1. April 1922 verheirateter 


haltsan uſprache ſind zu ſenden an 


Zum 1. April verheirateter 


1 Baggon Flai 

Habe ag gon alı hen, 9gguhe jof. od. fpäter Rech-[geſucht; tadeltoſer Pferdepfleger, ſtreng nüchtern und aus 
Flaſchen⸗Schull und gon gegen Höchſtgebot ſoſort A nungsführ.-, Haus- od. verläſſig. gewandt im Einfahren junger Pferde. Offerten 
zu ver⸗ Aenlmeiſterſtelle. Off. unt. | und Gehalte: 


Heinrich . Kepno. 


kaufen. 4542 an oa. d. Bl. erb. Janſprüche an 


Bankdirektor z 


für Torun geſucht. 


Sp. 2 2. o. . 
tionen Mark Bilanzfumme), ſucht für 
ihren abwandernden Direktor von ſofort, — pun 

gem 
Bank⸗ und Genoſſenſchaftsfachmann bietet ſich 
Umg. Bewerbungen mit lückenloſ. 
Lebenslauf. Zeugnisabſchrift., Aug. von Referenz. 
ld und Gehaltsanſprüchen an den ſtellvertr. 


Vorſitzenden des Aufſichts rats. Kaufmann g 
A, Thorner Beata 10 3 


hertſchaftl. Gärtner 


für anf zen Garten mit Treilbhäuſern. Zeugniſſe und rs 


herrſchafll. Antſcher 3 


Kundſchaft inne hat, el. 
755 ähnl. in Bo re 
. u. B. G. 
Berchäitsft. d. BI. erden. d. Bl. . 


eee e sa —— 
Immer, En „oferen u 


E 5. % 8 


ſchöftsſt. d. Bl. erbeten. 

N Be Tea 
töchter, angen. Aeuß Anf. 20. 
denen es zum Frerben large 
weilig iſt wunſch nette Perren⸗ 
bet. zw. ſp. Heirat. Wüw. 
n. ausgeſchl. Nur ernſtg. Antr. 
m. Bild u. 4545 a 

Ba d. Bl. erbeten. 


1 komp!. Buchbindereieineichtg. 
m. Mater AT | Kr dere 
Bretter Preſſen. Schriften uſw.) 1 Schützen od. Scheiben- 


büchſe, 1 Schützenjo ee örite 
N K u. 3 Scher gen. 


5 ditt, ehm. 


im 


la. ob I 
ee 


in Grob- und Aleinſortimenten 
liefern prompt nur in Waggonladungen 


Görnoslaskie Przedsighiorstwo Werlowe - Poznan, WE 
Kalutny i Werner, 5 

Poznan, Waly Zygmunta Augusta Nr. 3, Tel. 296 
u. 8871. — Telegr.⸗Adr.: Werner Koblemvertrien 


Par 529] 


8 Zuverläſſige 


sausträger 


ilda von ſoſort geſucht. 


Jei lungs 


für Stadt und 


Sraf gie, Smolice p. Kobplin, ner Tageblatt‘, len lien f. 


